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E s ist meine Absicht in breiterer Darstellung einen Über-
blick über die wirtschaftlichen und socialen Zustände der 
Florentiner Republik, im wesentlichen von der „magna charta" 
des Jahres 1293 bis zur entscheidenden Festsetzung der medi-
ceischen Suprematie, etwa um die Mitte des 15. Jahrhunderts, 
zu geben. Für frühere  Zeiten ist die Ausbeute aus den Schrift-
stellern nur sehr gering ; von den Urkunden ist viel wertvolles 
in Bränden und Überschwemmungen zu Grunde gegangen. 
— So wird uns die Kenntnis der inneren Bedingungen für 
Werden und Wachsen der Stadt bis zu der dominierenden 
Gröfse, die sie zu Dantes Zeiten einnimmt, immer nur — 
wenn ich so sagen darf  — durch Rückschlüsse von den Wir-
kungen auf die möglichen Ursachen vermittelt werden \ während 
aus den unmittelbaren Quellen nur hie und da fragmentarische 
Kunde zu schöpfen ist. Was unermüdlicher Forschungseifer, 
scharfsinnige Kombination, rege durch streng wissenschaftlich-
kritisches Denken gezügelte Phantasie für die ältesten Zeiten 
an sicher Erforschbarem  zu erreichen vermochte, das ist in 
jüngster Zeit in dem grofs angelegten Werke eines deutschen 
Gelehrten niedergelegt worden 2 : aber auch darnach wird 
dem, der in die Tiefe zu dringen versucht und in dem stillen 
Werden wirtschaftlichen Lebens den Grundlagen für den 
höheren politischen und geistigen Werdegang eines Volkes 
nachspürt, eine — für immer — unausftillbare Lücke bleiben3. 

1 Dies i n ge is tvo l le r , wenn auch v ie l fach n ich t bis zum Grunde 
dr ingender We ise ge than zu haben, ist das Verd ienst des Buches von 
T o n i o l o : D e i remot i fa t to r i  de l la potenza economica d i F i renze ne l 
medio evo. E in ige t ref f l iche  Bemerkungen auch bei H a r t w i g : E i n 
Menschenalter F lo ren t iner Geschichte (Deutsche Zei tschr i f t  für Ge-
schichtswissenschaft I , 22 ff.). 

2 R o b . D a v i d s o h n : Geschichte von F lorenz. Bd. I . 1896. 
3 D ie folgenden Erör te rungen waren i m wesent l ichen niederge-

schrieben, als Davidsohns Buch erschien. Sowei t dasselbe i n Bet rach t 
kam — es handel t sich u m das erste K a p i t e l vor l iegender A r b e i t — 
ist auf Grund seiner Dars te l lung eine nochmal ige Rev is ion meiner Re-
sultate vorgenommen worden, und ich gestehe gerne, dafs manche der 
Dunkelhei ten, i n welche die älteste Geschichte der F lo ren t ine r Zünf te bis-
her gehü l l t war , durch sein B u c h gel ichtet wurde. — E in ige Ber ich t igungen 
und Ergänzungen g laubte i ch auch den Davidsohnschen Nachweisen 
gegenüber be ibr ingen zu können, und würde m ich herz l ich freuen, w e n n 
ich dazu seine Zus t immung fände. 

Forschungen X V 3. — D ö r e n . 1 



2 XV 3. 

Mit dem Ende des 13. Jahrhunderts wird das anders. 
Wo früher  der Mangel an Material nur vorsichtig tastende 
Schlüsse zuliefs, droht jetzt fast die Überfülle desselben zu 
erdrücken. Die Zünfte sind organisiert und der Verfassung 
eingefügt, als wesentliche Träger des politischen Organismus; 
dieser selbst ist für lange Zeit in feste, nur in Einzelheiten 
veränderte Formen gefügt 1. — Die schreibselige Zeit drängt 
zu immer erneuter Kodifizierung des geltenden Rechts; Rats-
provisionen und Zunftbeschlüsse häufen sich in unübersehbaren 
Foliobänden auf; Briefe und Memoiren, Geschäftsbücher der 
Kaufleute und novellistische Darstellungen Her ersten italieni-
schen Prosaisten gewähren nach allen Seiten Einblicke in 
intimere Details des privaten und beruflichen Daseins. Im 
Steuerwesen herrscht genaueste Buchführung; Steuersubjekte 
und Steuersoll, später auch das Einkommen, nach den einzelnen 
Quellen gesondert, werden in Namen und Zahlen verzeichnet; 
Gewerbe und Alter des Steuerträgers, Zahl, Alter, Beruf seiner 
Familienangehörigen von der Steuerbehörde festgestellt. Die 
Finanzverwaltung führt  Buch über Einnahme und Ausgabe 
der Kommune, die Zollbehörde über die passierenden Waren 
und die Zollbeträge. Überall herrscht das Schema vor: Die 
Selbsteinschätzungen der Bürger werden von einer Zunft wohl-
gebildeter Schreiber in bestimmter, genau vorgeschriebener 
Form zwiefach, für das Katasteramt und die Verwaltung der 
Staatsschulden, kopiert: alle drei Exemplare sind uns für eine 
Reihe von Jahren erhalten. 

Dies ungeheure, nach j e d e r Richtung hin interessante 
Material — kann man doch auch auf diesen Gebieten Florenz 
als die Wiege der modernen Kul tur betrachten, — ist nun 
nach kaum e ine r bisher systematisch ausgebeutet worden. Nur 
Poehlmanns treffliches  Buch 2 hat von dem ihm durch seine 
Aufgabe vorgeschriebenen Standpunkt aus konsequent die un-
gedruckten Zunfturkunden herangezogen3; Perrens 4 benutzt 

1 D e m w iderspr i ch t nur scheinbar die oft besprochene und be-
k l a g t e , durch Dantes klassische W o r t e festgelegte Wande lbarke i t der 
F lo ren t ine r Verfassung ; an den Grund lagen derselben (Zunftregiment, 
Pr ioren, Gonfaloniere, Capi tano und Podestà, Organisat ion der einzelnen 
gonfaloni etc.) hat man kaum gerü t te l t . 

2 P o e h l m a n n : D i e W i r t s c h a f t s p o l i t i k der F lo ren t iner Renais-
sance und das P r inz ip der Verkehrsf re inei t . 

3 E inen sehr dankenswerten Übe rb l i c k über w ich t ige Bestände 
des F lo ren t i ne r A rch i vs g iebt L a s t i g , Quel len und En tw ick lungswege 
des Handelsrechts S. 348—400; darunter über die Statuten der δ grofsen 
Handelszünf te S. 362—370. E r selbst s tü tz t sich hauptsächl ich auf die 
S ta tu ten der Wechs lerzunf t  (S. 404—412), während bis dahin in der 
handelsrecht l ichen L i t t e r a t u r n u r die gedruckten Statuten der Cal imala 
benutz t wurden. — Noch ganz unausgebeutet , auch nach dieser R ichtung, 
s ind die U r k u n d e n der arte de l la lana, die besonders über die Organi-
sat ion des kaufmännischen Kred i t s w i ch t i ge Aufschlüsse geben. 

4 P e r r e n s : H is to i re de Florence, nur m i t gröfster  Vorsicht zu be-
nutzen. 
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nur hie und da, und leider wie immer unkritisch, was ihm 
gerade in die Hände fällt. Eine Geschichte des Florentiner 
Handels existiert nur dem Namen nach, da das Buch Peruzzis 
das den stolzen Titel führt,  auf wissenschaftlichen Wert keinerlei 
Anspruch machen kann. Noch immer ist man auf des alten 
Pagnini2 für seine Zeit treffliches  Werk und auf einige Special-
arbeiten3 angewiesen. Eine Geschichte des Steuerwesens, von 
einem hervorragenden Staatsmann in vielversprechender Weise 
begonnen4, ist leider Torso geblieben; und eine Fortführung 
oder Umarbeitung dieses Werkes würde heute neben der mehr 
formalen Seite der Steuertechnik auf die durch die Steuer-
gesetzgebung und die Steuerbücher zu gewinnenden Einblicke 
in die wirtschaftliche und sociale Gliederung der Bevölkerung 
Wert zu legen haben. 

Vor allem aber bleibt die Geschichte derjenigen Institution 
noch zu schreiben, die recht eigentlich dem Florentiner Ver-
fassungsleben im 14. und 15. Jahrhundert den Stempel ihrer 
Eigenart aufgeprägt hat: ich meine das Florentiner Zun f twesen . 
Zwar ist es eines der gröfsten Verdienste der, trotz mancher 
Ungenauigkeiten im einzelnen, im ganzen vorzüglichen Unter-
suchungen Villaris, auf die Bedeutung der Zünfte für die innere 
Entwicklung des Gemeinwesens im 13. Jahrhundert zuerst 
mit aller Energie hingewiesen zu haben: indem das Gefüge 
ihrer Organisation der Bevölkerung auch im bewegten politi-
schen Leben eine innerlich gefestigte Stütze gab, konnten die 
unendlichen Wirren des heroischen Zeitalters, wie das Chaos 
der auf- und ab wogenden Parteikämpfe innerhalb des Bürger-
standes ohne tiefgreifende  Störung des Volksorganismus vor-
übergehen. Von diesem Standpunkte aus wurde man wohl 
der Bedeutung der Zünfte vor allem für die innere politische 
Entwicklung der Stadt gerecht5, man erkannte in ihnen kon-
stitutive Faktoren derselben an; aber man vergafs darüber 
zu untersuchen, dafs sie selbst wieder Produkte der Entwick-
lung waren; man beschränkte sich darauf,  gleichsam ihre 

1 Ρ e r uz z i : Stor ia del commercio e dei banch ier i d i F i renze. 
2 P a g n i n i : De l l a decima e del le a l t re gravezze dei F io ren t in i , 

erschienen 1765. 
3 H e y d : H is to i re du commerce du L e v a n t ; B e r t i : Document i 

r iguardant i i l commercio dei F io ren t i n i i n Franc ia (Giorn. stor. A rch , 
tose. Vo l . I). M ü l l e r : Document i sul le re lazioni del le c i t t à toscane 
co l i 'O r ien te crist iano. C a n e s t r i n i : In to rno a l le re laz ion i commerc ia l i 
dei F io ren t i n i coi Por toghesi (Arch. stor. I t a l . append, vo l . I I I ) . Ζ o b i : 
Ricordi sulle re laz ioni commercial i dei F i o r e n t i n i cogl i Spagnuol i etc. 

4 C a n e s t r i n i : L a scienza e l 'ar te d i Stato, F lorenz 1862. Bd . I 
handel t von den d i rek ten Steuern (Estimo, Catasto, Decima); der fo lgende 
Band, der das Staatsschuldenwesen behandeln sol l te, is t n ie erschienen. 

6 A u c h h ierzu verg i , die verschiedenen t re f f l i chen  A rbe i t en H a r t -
w i g s ; aufser der genannten noch Deutsche Zeitschr. für Geschichts-
wissenschaft I I , 38—96; V , 70—120 und 241 -300 . I p r i nc ip i i de l la 
c i t tà d i F i renze (Nuova R iv i s ta In ternaz iona le Bd. I ) . 

1* 


